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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


3 Außgabe 
täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


ne 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Neo. 164. 


Dienſtag den 8. Auguf 1893. 


+ 


Inſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


XI. Jahrg 


Aeber die Ergebniſſe der Vörſenenquete 
machen die „Münch. Neuſt. Nachr.“ intereſſante Mittheilungen, 
in denen fie berichten, daß der längſt in Ausficht geftellte Bericht 
der Börſenenquete⸗Kommiſſion an den Reichskanzler ſich nur um 
deswillen ſo lange verzögert, weil es bereits jetzt faſt unmöglich 
erſcheint, der Meinungsverſchiedenheiten Herr zu werden, welche 
ſich je länger deſto mächtiger zwiſchen den einzelnen Mitgliedern 


der Kommiſſion erhoben haben. Die hauptſächlichſten Differenzen 


beſtanden in der Frage des Terminhandels, in welcher ſich drei 


Gruppen gebildet hatten. Die eine hält an der Anfiht feſt, daß 
der Zeithandel im allgemeinen oder wenigſtens, ſoweit er ſich 
nicht unter gewerbsmäßigen Börſenhändlern abſpielt, vom volks⸗ 
wirthſchaftlichen wie vom ſozialen Standpunkt aus in gleicher 
Weiſe ſchadenbringend ſei. Ein Theil dieſer Gruppe will daher 
ſämmtliche Zeitgeſchäfte im Effekten⸗ und Produktenverkehr, falls 
ſie nicht durch effektive Lieferung und Abnahme, ſondern durch 


Differenzausgleichung erledigt werden, für ungiltig und klaglos, 


eventuell auch für ſtrafbar wiſſen. 


Ein anderer Theil ver⸗ 
ficht den Plan, eine öffentliche Liſte, ähnlich dem Handels⸗ 


regiſter einzuführen, in welche alle diejenigen nach Belieben ſich 


eintragen laſſen können, welche ſich mit Börſengeſchäften befaſſen 


wollen. Nur die in den Liſten eingetragenen Perſonen ſollen 


giltige und klagbare Termingeſchäfte abſchließen dürfen. Die 


zweite Gruppe fieht den Termin bezw. Differenzhandel als ein 
nützliches und nothwendiges Inſtitut an, das daher geſetzlich 
gegen die augenblickliche Strömung der oberſten Judikatur 
geſchützt werden müſſe, indem Differenzgeſchäften gegenüber der 
Einwand des Spiels als unzuläſſig erklärt werde. Eine dritte 
Gruppe nimmt eine vermittelnde Stellung ein. Sie will in das 


I. Strafgeſetzbuch im Anſchluß an das neue Wuchergeſetz einen 


neuen Paragraphen eingefügt wiſſen, wonach derjenige einer 
ſtrengen Strafe verfällt, der unter Ausnützung des Leichtfinns 
oder der Unerfahrenheit eines andern dieſen zu Zeitgeſchäften 


verleitet oder mit ihm ſolche eingeht, in einer Höhe, die deſſen 


wirihſchaftlichen Verderb zur Folge haben kann. Aehnlich den 


wucherlichen Geſchäften ſollen ſolche Geſchäfte dann auch zivil⸗ 


rechtlich ungeſchützt bleiben. Mehr Uebereinſtimmung herrſcht in 
der Frage der Börſenorganiſation und Zulaſſung zum Börſen⸗ 
beſuch. Man gedenkt, eine Organiſation, ähnlich der engliſchen 
stock exchange einzuführen; nur ſoll die korporative Seite 
weiter ausgeſtaltet und dem ſtaatlichen Auffichtsrecht, welches 
England gar nicht kennt, größere Konzeſſionen gemacht werden. 


Fur die Zulaſſung zum Börſenbeſuch will man insbeſondere die 
in England bewährte Einrichtung nachahmen, wonach jeder die 


Aufnahme Begehrende außer der Hinterlegung einer größeren 
Summe noch drei bereits börſenberechtigte Mitglieder als Bürgen 


zu ſtellen hat, welche bei Inſolvenz des Neueingetretenen ſoli⸗ 
dariſch haftbar gemacht werden können. Durch Konkurseröffnung 


ſoll die Börſenmitgliedſchaft aufhören, eine Wiederaufnahme nur, 


wenn die Gläubiger mit mindeſtens 50 pCt. ihrer Forderungen, 


nach dem zweiten Konkurs, wenn ſie gänzlich befriedigt find, 
ſtatthaft ſein. 
Das Inſtitut der vereideten Makler beabſichtigt man gänzlich 


aufzuheben, indem man für die vereideten Makler dieſelben 


Aufnahmebedingungen wie für die übrigen Börſenbeſucher vor⸗ 


ſchreiben will. Hand in Hand hiermit fol eine Reform der 
J Kursnotirung, ähnlich derjenigen an der Hamburger Börſe, 


Die AlofierBänerin, 
ähl 8 ö cker. 
es 19 Aa 9 Gachdruck verboten.) 


(3. Fortſetzung) 

Mit dieſer Aeußerung empfahl er ſich, draußen vor dem 
Haufe die Hand der armen Reſi drückend, die an der Thüre alles 
erlauſcht hatte. 


Toni trat hinzu. Die Mittheilungen Kuhnt's ſtimmten ihn 


ſehr ernſt. Er verſchob ſeine Rückſprache mit dem Vater auf 


einen andern Tag. Als aber der Abend kam, und er wieder in 
die Augen der ſchönen Kloſterbäuerin blickte, wuchs ſein Muth 


von neuem; auch ſchämte er ſich vor ihr und war nunmehr feſt 


entſchloſſen, vor dem Vater hinzutreten und ſeinen Willen bei 


ihm durchzuſetzen, mochte daraus entſtehen, was da wollte. 


Noch aber kam es nicht zur Ausſprache mit dem Alten. 


Derſelbe hatte eine telegraphiſche Nachricht von einem Geſchäfts⸗ 


freunde erhalten, die eine perſönliche Beſprechung unabweisbar 
machte. N 


Schon in der Frühe des nächſten Morgens fuhr Grüninger 


in feinem Bernerwägelchen nach der nächſten Eiſenbahnſtation, 


um von dort aus ſeine Reiſe anzutreten. Er hatte zwar geäußert, 
daß er nach drei Tagen wieder zurück ſein werde, allein die Er⸗ 


lledigung der Geſchäſte nahm die ganze Woche in Anſpruch. 


zum Geleit mitgeben zu können. 


Dier letzte Tag der Kirmes kam heran, und Toni mußte der 
Kloſterbäuerin Lebewohl jagen, ohne ihr irgend welchen Beſcheid 
Er war ſo niedergeſchlagen, 


daß ſie ihn tröſten mußte. 


»Der liebe Gott weiß ſchon, wie er's für uns Menſchenkinder | 


„Wer weiß, wozu es gut iſt,“ äußerte fie beim Abſchied. 


recht t. 
ee 


Davon wollte Toni jedoch nichts hören. Er konnte und 


mochte ohne die Geliebte nicht mehr leben, das Daſein widerte 
hn an, er mußte ſie befitzen. 


Wir find beide noch jung, und ein Jahr vergeht 


Als die Kloſterbäuerin ſeine tief⸗ 
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| 


gehen. Weiterhin ſollen auch für die Zulaſſung von Papieren 
verſchärfte Maßnahmen getroffen werden. Neben einer Erhöhung 
des Mindeſtkapitals — es ſollen nur ſolche Papiere zum Ultimo⸗ 
handel zugelaſſen werden, welche in einem Betrage von min⸗ 
deſtens 50 Millionen Mark exiſtiren — ſollen diejenigen, vor⸗ 
nehmlich induſtriellen Papiere von der Kursnotiz ausgeſchloſſen 
werden, welche einen rein lokalen Werth befigen, ohne auf die 
Wirthſchaft des Landes irgend einen Einfluß zu haben. Zur 
unpartetiſchen und wirkſameren Durchführung aller dieſer Maß⸗ 
nahmen ſoll ein ſtändiger Staatskommiſſarius in das Börſen⸗ 
kommiſſariat delegirt werden, deſſen Machtbefugniſſe entſprechend 
dem von ihm zuvertretenden öffentlichen Intereſſe feſtzuſtellen find. 


Zu der im preußiſchen Finanzminiſterium 
ausgearbeiteten Denkſchrift über die Reichsſteuerreform 
wird der „Berl. Börſenztg.“ geſchrieben: „In dieſer Denkſchrift 
find thatſächlich alle in Betracht kommenden Punkte erwogen, 
ein fertiger Plan iſt aber darin nicht enthalten. Im Gegen⸗ 
theil, die künftige Geſtaltung der bezüglichen Dinge iſt nur in 
äußeren Umriſſen gekennzeichnet. Recht intereſſant iſt es, daß 
darin auch Steuerprojekte erörtert find, deren Einführung wenig 
Wahrſcheinlichkeit für ſich hat, wie beiſpielsweiſe die Wehrſteuer. 
Es iſt anzunehmen, daß gleich dem preußiſchen Finanzminiſter 
auch einige Miniſter anderer Staaten in ähnlichem Sinne ihre 
Anſchauungen zur Sache ſchriftlich niederlegen, auch iſt es natur⸗ 
gemäß, daß die einzelnen Landesvertreter mit gewiſſen Inſtruk⸗ 
tionen verſehen find, die fih für oder gegen eine Reihe von 
Reformvorſchlägen, je nach der Popularität, dem Nutzen, reſp. 
Schaden der einzelnen neu einzuführenden Steuern ausſprechen. 
Das iſt ja eben der Zweck der Konferenz, die Dinge nach dieſer 
Richtung zu klären.“ Wie das Blatt ferner mittheilt, werden in 
der Denkſchrift neben der Tabakfabrikatſteuer insbeſondere 
die Weinſteuer, die Inſeraten⸗ und Quittungsſteuer 
erörtert werden. Es werden nicht etwa pofitive Vorſchläge ge⸗ 
macht, ſondern es ſei eine große Reihe von Steuerprojekten 
fertig ausgearbeitet. Es werde an der Hand des ſtatiſtiſchen 
Materials nachgewieſen, was jede der einzelnen eventl. in Be⸗ 
tracht zu ziehenden Steuern einzubringen vermöchte. Ferner ſei 
auch die Frage der Amortiſation der Reichsſchulden in 
Bezug auf den Antheil der Einzelſtaaten an der Aufbringung zur 
Amortiſation nöthigen Steuern erörtert. Vornehmlich beſchäftige 
ſich die Denkſchrift aber mit der Darlegung der aus den Steuern 
reſultirenden Ergebniſſe. Nach demſelben Blatt werden auch der 
bayeriſche und württembergiſche Finanzminiſter mit Vorſchlägen 
zur Konferenz kommen. Wenig Neigung ſei vorhanden, die er⸗ 
forderlichen Deckungsmittel für die Militär⸗Reorganiſation durch 
zu viele kleine Steuervorſchläge zu erlangen. Inzwiſchen wird 


die Nachricht eines ſüddeutſchen Fachblattes, daß die Tabaks⸗ 
fabrikatſteuer für das Tauſend Cigarren gleichmäßig 10 Mark 
betragen ſolle, von den „B. P. N.“ als falſch bezeichnet. Es 
dürfte kaum in der Abſicht liegen, billige Cigarren gleich hoch 
wie die theuren zu beſteuern. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wird von hervorragender juriſti⸗ 
ſcher Seite darauf aufmerkſam gemacht, daß die Mittheilung, 


Aber im Innern 
ſagte ich mir doch: hat er Dich wirklich ſo recht von Herzen lieb, 
dann wird er auch kein Hinderniß ſcheuen, ſondern handeln, wie 
es einem rechten Burſchen zukommt.“ 

Dieſes Geſtändniß der Geliebten erfüllte Toni's Herz mit 
den freudigſten Hoffnungen. Er ſah getroſt der nächſten Zukunft 
entgegen und trennte ſich leichtern Herzens von dem geliebten 
Weibe, als es ſonſt der Fall geweſen wäre. 

Er ward jetzt auch zum Tröſter für Andere, indem er Reſi 
und dem Revierförſter verſprach, zu ihren Gunſten bei dem Vater 
wirken zu wollen und als der Letztere von ſeiner Geſchäftsreiſe 
wieder daheim anlangte, war Toni durchaus guten Muths, und 
keinerlei Bangen erfüllte ſeine Bruſt. 

Es war am ſpäten Nachmittag. 

Grüninger ſaß in ſeinem Zimmer, in die Geſchäftsbücher 
vertieft. Er war eben aufgeſtanden und hatte die eiſerne Truhe 


aufgeſchloſſen, in welcher er Geld und wichtige Dokumente ver⸗ 


wahrte, als Toni mit einer unwichtigen Meldung eintrat. Er 
bediente ſich derſelben nur als Vorwand, da der Vater es höchſt 
ungern ſah, wenn er auf ſeinem „Bureau“ geſtört wurde. Toni 


drängte es indeſſen zu einer Ausſprache, zumal er während des | 


ganzen Tages vergeblich verſucht hatte, den Vater allein zu treffen. 

„Wie ich höre,“ begann dieſer in mürriſchem Tone, „iſt 
der Kellermaier zweimal während meiner Abweſenheit auf dem 
Hofe geweſen.“ 

„Er wollte Dich bitten —“ 

„Ja, ja, ich kann mir's ſchon denken, aber meine Geduld mit 


die fie aus kaufmänniſchen Kreiſen bezüglich der Frage der vis 


major bei Getreidelieferung gebracht habe, den 
Kern der Sache nicht treffe. „Wenn einzelne Getreidefirmen 
trotz der bereits am 13. Juni erfolgten Publikation des ruſſiſchen 
Maximaltarifs und der ſeit längerer Zeit öffentlich beſprochenen 
Möglichkeit eines deutſch⸗ruſſiſchen Zollkrieges ihre Lieferungsge⸗ 
ſchäfte für Getreide unter ausdrücklicher Beſchränkung des Rück⸗ 
trittsrechts auf die Fälle von Ausfuhrverboten und Kriegszuſtand 
abgeſchloſſen haben, ſo wird dadurch die generelle Frage, inwie⸗ 
weit vis major, beziehungsweiſe ein Rücktrittsrecht wegen Ver⸗ 
änderung der Umſtände infolge eines eingetretenen Zollkrieges 
anzunehmen iſt, in keiner Weiſe berührt. Noch weniger kann 
der Abſchluß von Lieferungsgeſchäften unter den oben erwähnten 
Bedingungen Anlaß bieten, Zollnachläſſe zu gewähren und da⸗ 
mit die Wirkſamkeit der getroffenen Maßregeln in Frage zu 
ſtellen.“ 

In der Freitagsſitzung des engliſchen Unterhauſes 
beantragte der Radikale Storey, daß jede zweimal vom Unter⸗ 
hauſe angenommene Bill trotz des beſtehenden Votums des Ober⸗ 
hauſes Geſetzeskraft erlangen ſolle, wenn ſie vom Unterhauſe zum 
dritten Male angenommen werde. Das Unterhaus repräſentire 
das Volk, während das Oberhaus nur eine politiſche Partei 
vertrete. Der Antrag Storey wurde durch Spape unterſtützt, 
von Darling bekämpft. Da das Haus beſchlußunfähig war, 
wurde die Sitzung vertagt. 

Die „Nowoje Wremja“ erfährt aus guter Quelle, daß die 
deutſche Regierung die ruſſiſche Anregung, die Ver ⸗ 
handlungen über Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages kommiſſariſch in Berlin fortzu⸗ 
führen, angenommen und den 1. Oktober n. St. hierfür 
vorgeſchlagen hat. Die ruſſiſche Regierung hat dieſen Vorſchlag 
angenommen und zu ihren Delegirten ernannt: den Vize⸗Direktor 
des Departement für Handel und Manufakturen, Timirjaſew, 
den Vize⸗Direktor des Zolldepartement Sagubin und den Agent 
des ruſſiſchen Finanzminiſteriums in Paris, Rafalowitſch. (Daß 
die deutſche Regierung den ruſſiſchen Vorſchlag wegen kommiſſa⸗ 
riſcher Verhandlungen angenommen hat, ſteht ſchon in der 
Denkſchrift, mittels welcher die 50% Zollerhöhung für ruſſiſche 
Provenienzen motivirt wird. Die Annahme erfolgte noch vor 
Erlaß des ruſſiſchen Maximaltarifs) 


Nach einem Telegramm aus Apia, Samoa, hat am 
8. v. Mts. zwiſchen Malietoa und dem aufſtändiſchen Mataafa 
ein Gefecht ſtattgefunden, in welchem der letztere unterlegen iſt. 
Verluſt auf Seiten Malietoas 5 Todte, 11 Verwundete, auf 
Seiten Mataafas 15 Todte, 18 Verwundete. Mataafa ver⸗ 
ſchanzte ſich auf dem Rückzuge auf der Inſel Manonoo und 
wurde dort von den Mannſchaften der deutſchen Kriegsſchiffe 
„Sperber“ und „Buſſard“ in Gemeinſchaft mit dem engliſchen 
Ktiegsſchiſſ „Katoomba“ mit 30 Häuptlingen ohne Blutvergießen 
entwaffnet und gefangen geſetzt. Gefahr für Leben und Eigen⸗ 
thum der fremden Anſiedler iſt nicht mehr vorhanden. 


Aus Buenos⸗Ayres wird dem „Reuterſchen Bureau“ 
gemeldet: Die Radikalen ziehen weitere Verſtärkungen heran, 
gegen 8000 Mann befinden ſich bereits in der Nähe von La 
Plata. Der ſüdliche Theil der Provinz Santa 36 hat ſich 
gegen die Regierung erhoben. 


„Er ſagte mir,“ berichtete Toni, „daß er Dir den Hängenacker 

neben dem Kieferngehölz käuflich abtreten ſolle. Dazu könne er 
ſich nicht verſtehen, weil der Boden dort der ergiebigſte ſeines 
Geländes ſei.“ 
5 „Leere Ausreden,“ wallte Grüninger auf. „Der Faulpelz 
läßt den Grund und Boden verkommen. Ich aber brauche das 
Stück Land zu einer Fahrſtraße, damit endlich für meine Holz⸗ 
fuhrwerke der zeitraubende Umweg von der Sägemühle aus ver⸗ 
mieden wird.“ 

Toni zuckte die Achſeln. 
nicht will —“ 

„So werde ich' ihn zwingen,“ gab der Alte ſchroff zurück. 
„Und ich befige das Mittel dazu.“ 

Bei dieſen Worten entnahm er der Truhe einen Bogen 
Papier und fuhr fort: Du biſt viel zu gutmüthig gegen fremde 
Leute und haſt den Kellermaier von jeher in Schutz genommen.“ 

„Weil ihn das Unglück ſeit ſeines Weibes Tod verfolgt. 
| Er war früher ein fleißiger ſtrebſamer Bauer.“ f 
| „Papperlapapp. Der Menſch ſoll ehrlich und fleißig bleiben 
bis an fein Ende. Der Kellermaier aber hat Vergnügen am 
Müßiggang gefunden und iſt ein Branntweinzapf geworden, der 
vor nichts zurückſchreckt, wenn ihm dadurch die Möglichkeit wird, 
| dem Müßiggang weiter fröhnen zu können.“ 

Toni machte eine Miene des Widerſpruchs. 

| „Ich behaupte nichts,“ fuhr erregt der Vater fort, „was ich 
nicht auch beweiſen kann. Weißt Du, wer vor drei Jahren 
hinter dem Schwindelgeſchäft ſteckte, das mir für tauſend Thaler 
Erlenholz ablockte? Der Kellermaier war's.“ 

| Toni blickte erſtaunt auf den Vater. 

| „Ich hab's geheim gehalten und den Kellermaier nicht dem 
Gericht überliefert, weil er mir winſelnd zu Füßen lag und hoch 


„Wenn der Kellermaier aber nun 


dem Lüderjahn ift zu Ende. Herumſaulenzen, anderer Leute Geld und theuer gelobte, mir nach und nach den Schaden zu erſetzen. 


verpraſſen, das kann er, Aber Wort halten und unſereinem auch Um aber doch einen Beweis feines Vergehens in den Händen zu 


einmal zu Willen ſein, davon iſt bei ihm nicht die Rede.“ 


haben, mußte er mir dieſes Schriftſtück ausſtellen, worin er 


hatte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Auguſt 1893. 


— Ueber den Aufenthalt Sr. Majeſtät des Kaiſers in 
Cowes wird gemeldet: Bei der Segel-Wettfahrt am Freitag 
Vormittag zwiſchen dem „Meteor“ und Jameſons „Iverna“ 
fiegte die „Iverna“. Geſtern beſichtigte der Kaiſer mit 
dem Herzog von Pork das Arſenal in Portsmouth. Zum 
Empfange waren der Herzog von Connaught und der kom⸗ 
mandirende Admiral Lord Clamvilliam anweſend. Sodann 
inſpizirte der Kaiſer mit den Herzögen die beiden im Bau 
befindlichen Kriegsſchiffe „Ramillies“ und „Crescent“ und 
fuhr darauf mit Extrazug nach Wahle Island, dem Haupt: 
quartier der Schießſchule. Nach der Rückkehr nach Portsmouth 
nahm Se. Majeſtät mit den Herzögen das Frühſtück bei dem 
Admiral Clamvilliam ein. — Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer 
am Nachmittage nach Cowes zurückgekehrt war, fand am Bord 
der „Hohenzollern“ ein Empfang ſtatt, bei welchem auch der 
Herzog und die Herzogin von Connaught, ſowie der Prinz und 
die Prinzeſſin Heinrich von Battenberg erſchienen. Inzwiſchen 
unternahm die Königin Viktoria eine Rundfahrt um die Yachten 
und Kriegsſchiffe, welche auf der Rhede lagen. Die deutſchen 
Kriegsſchiffe gaben den Ehrenſalut ab, die Muſfikkapelle auf der 
„Hohenzollern“ ſpielte die engliſche Nationalhymne. Nach der 
Rückkehr gab die Königin Viktoria in Osborne ein Diner, bei 
welchem Se. Majeſtät der Kaiſer zur Rechten der Königin ſaß. 
Auch der Prinz von Wales und die übrigen Fürſtlichketten nahmen 
an dem Diner theil. 

— Der Kaiſer wird, wie nach der „Nordoſtſee-⸗Ztg.“ 
verlautet, am Dienſtag, den 8. ds. in Kiel eintreffen. 

— Ihre Majeftät die Kaiſerin reift, wie aus Kaſſel ge 
meldet wird, am 14. Auguſt zur großen Herbſtparade nach 
Berlin. Alsdann beabſichtigt die Kaiferin der Einweihung einer 
Kirche in Köln beizuwohnen, ſich auch einen Tag in Koblenz 
aufzuhalten und ſodann nach Schloß Wilhelmshöhe zurück⸗ 
zukehren. 

— Der Prinzregent von Bayern hat ſeinen älteſten Sohn, 
den Prinzen Ludwig, mit ſeiner Stellvertretung bei den Kaiſer⸗ 
manövern in Elſaß⸗Lothringen betraut. Nach den „Münchener 
Neueſten Nachrichten“ hatte der Prinzregent perſönlich vom 
Kaiſer eine Einladung erhalten, den Manövern beizuwohnen, 
jedoch mit Rückſicht auf die aus der Theilnahme an den Ma: 
növern erwachſenden Strapazen, wie auch ſchon früher, die 
kalſerliche Einladung abgelehnt. 

— Herzog Ernſt von Sachſen-Coburg- Gotha hat am 1. 
Auguſt abends einen leichten Schlaganfall erlitten. Die bisher 
ausgegebenen Bulletins ſtellen einen vollſtändige Wiedergeneſung 
in Ausſicht. { 

— Aus Sondershauſen wird berichtet: Prinz Leopold hat 
30 000 Mark zum Gedächtniß an die verewigte Prinzeſſin 
Eliſabeth als Stiftung geſchenkt. 

— Der Präſident der franzöſiſchen Republik hat der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ zufolge nachſtehenden deutſchen Reichs- und preußi⸗ 
ſchen Staatsangehörigen Ordensauszeichnungen verliehen: Dem 
Ceremonienmeiſter v. Uſedom das Kommandeurkreuz der Ehren⸗ 
legion, dem Ceremontenmeiſter v. Röder das Offizierkreuz der 
Ehrenlegion, dem Juſtizrath v. Simſon, Rechtsbeiſtand der fran- 
zöfiſchen Botſchaft in Berlin, das Ritterkreuz der Ehrenlegion 
und dem Kaufmann Emil Hellmers in Köln das Ehrenkreuz für 
landwirthſchaftliches Verdienſt. 

Hofrath Friedrich Wilhelm Adami iſt in vergangener 
Nacht um 3 Uhr in 78. Lebensalter verſtorben. Er war einer 
der älteren, wenn nicht nach dem Tode Werder's die älteſte 
gegenwärtig litterariſche Perſönlichkeit Berlins. Der jetzigen Ge⸗ 


neration dürfte er am meiſten bekannt ſein als langjähriger, 


ſehr fachgemäßer und freifinniger Kritiker der Hoftheater für die 
„Neue Preußiſche (Kreuz⸗) Zeitung“, für die er ſeit ihrer Ent⸗ 
ſtehung im Jahre 1849 belletriſtiſch thätig war. Geboren 1816 
zu Suhl, ſtudirte er 1839 bis 1836 Medizin, dann Philoſophie 
und Geſchichte zu Berlin, wo er auch verblieb. Außer Ueber⸗ 
ſetzungen und Umdichtungen veröffentlichte er eine ganze Reihe 
von Theaterſtücken. Sehr thätig war er auch auf dem Gebiete 
der geſchichtlichen Novelle. Als Publiziſt ſchrieb er unter 
anderm „Vor fünfzig Jahren“ (1863) und das weitverbreitete 
Volksbuch: „Louiſe, Königin von Preußen“ (1851); zwölfte 
Auflage 1888), dem ſich fpäter „Das Buch vom Kaifer Wilhelm“ 
anſchloß. Hier wie überall zeigte Adami ausgeſprochen preußiſch⸗ 
patriotiſche und konſervative Gefinnung. 


ſeinen Betrug eingeſteht und ſich verpflichtet, binnen drei Jahren 
ſeine Schuld an mich zu bezahlen. Und was hab, ich bis jetzt 
von ihm erhalten? Nicht einen rothen Heller. Und da ich nun 
darauf beſtehe, mir wenigſtens das Stück Ackerland abzutreten, 
ſetzt ſich der Kerl auf die Hinterbeine. Aber er ſoll mich kennen 
lernen, ich überliefere ihn dem Staatsanwalt, wenn er nicht 
binnen vierundzwanzig Stunden ſich meinem Willen fügt.“ 
„Das wirſt Du nicht thun,“ Vater wandte Toni ein. 
„Oho, wer ſagt Dir's?“ 

„Kellermater hat an Dir ſchlecht gehandelt, das iſt gewiß. 
Ihn aber in's Zuchthaus bringen, das —“ 

„Du ſprichſt, wie Du's verſtehſt,“ fiel der Alte wegwerfend 
ein, weil es nicht aus deinem Beutel geht. Du biſt auch einer 
von Jenen, die das Geld gering achten.“ 

„Da wären wir denn wieder einmal bei Deinem Lieblings⸗ 
thema angelangt,“ lächelte Toni. „Entzweien wir uns deshalb 
nicht, Vater. Führt mich ja doch eine friedliche Abficht zu Dir.“ 

Grüninger blickte ſeinen Sohn mißtrauiſch an. Furchtlos 
begann ihm derſelbe ſein Herz auszuſchütten, trotz der Wetter⸗ 
wolken, die ſich mehr und mehr auf der Stirne des Alten zu⸗ 
ſammenzogen. 

Vor der Thüre draußen langte in dieſem Augenblick Reſi 
an, in der Hand einige Briefe haltend, die der Landbriefträger 
ſoeben gebracht hatte. Als fie jedoch Tonis Stimme vernahm, 
blieb fie an der Thüre zögernd ſtehen, denn fie wußte, welch 
wichtige Angelegenheit den Bruder in des Vaters Zimmer geführt 
Tonis Rede ward nur zu bald von den zornigen Aus⸗ 
Grüningers unterbrochen, und es kam zwiſchen Vater und Sohn 
zu einem fo erregten Wortwechſel, daß Reſfi erſchreckt die Thüre 
aufſtieß und ins Zimmer eilte. Grüninger ſtand mit drohender 
Geberde vor ſeinem Sohn; ſein Antlitz war kreideweiß. „Wenn 


Du mir dieſe Schande anthuſt,“ ſchrie er mit ſchon heiſerer 


Stimme, „ſo theilen ſich unſere Wege.“ 
f (Fortſetzung folgt.) 


— In einem offenen Briefe an die Zeitungen ſeines Wahl⸗ 
kreiſes Eſchwege⸗Witzenhauſen⸗Schmalkalden macht der deutſch⸗ 
ſoziale Reichstagsabgeordnete Leuß unterm 29. Juli folgende 
Mittheilungen: „Eine Reihe von deutſch⸗ſozialen antiſemitiſchen 
Abgeordneten hat ihre Plätze in der rechten oberen Ecke des 
Reichstagsſaales genommen. Vor ihnen figen etwa 12 konſer⸗ 
vative Abgeordnete, die antiſemitiſchen Anträgen 2c. ihre Unter⸗ 
ſtützung leihen werden. Wir find alſo völlig in der Lage, unſere 
Beſtrebungen wirkſam zu vertreten. Ich habe die Zuſicherung, 
daß ich im Winter einen Sitz im Ausſchuß für die Deckungs⸗ 
vorlagen erhalten würde“. 

— Gutem Vernehmen der „Kreuzztg.“ nach werden in 
allernächſter Zeit Arbeiter der Erzgruben, Kohlengruben und 
Hüttenwerke gutachtlich über die Sonntagsruhe durch die Ge- 
werberäthe vernommen werden. 

— Wie die „Jüdiſche Preſſe“ des Herrn Hirſch Hildes⸗ 
heimer mittheilt, iſt der in Paris lebende, aus Rußland jtam- 
mende Bildhauer Antokolski Jude. Antokolski, der in der Vor⸗ 
ſtadt Antokoli bei Wilna geboren iſt, hat bekanntlich auf der 
diesjährigen hieſigen Kunſtausſtellung die große Kaiſermedaille 
erhalten. 

— Der „Reichsanzeiger“ beſtätigt, daß die Einfuhr le⸗ 
bender Schweine nach Preußen aus den Kontumazanſtalten Stein⸗ 
bruch und Bielitz⸗Biala zur ſofortigen Abſchlachtung unter gleichen 
Bedingungen wie die Einfuhr aus Wiener Neuſtadt vom 7. 
Auguſt ab geſtattet iſt. 

Kiel, 5. Auguſt. Heute Nachmittag 3 Uhr fand unter 
überaus zahlreicher Betheiligung die feierliche Beſtattung der auf 
dem Panzerſchiff „Baden“ verunglückten Mannſchaften ſtatt. In 
dem Zuge befanden ſich Prinz Heinrich, die Admirale Schröder, 
Knorr, Aſchenborn und der Oberpräfident v. Steinmann. Am 
Grabe ſprach der katholiſche Pfarrer Plagge den Segen über den 
Sarg eines katholiſchen Matroſen, ſodann hielt der Marine: 
Pfarrer Bier die Grabrede. Das gemeinſame Grab wurde mit 
unzähligen Kränzen bedeckt. t 

Kaſſel, 5. Auguſt. Die Konferenz ſämmtlicher Landes⸗ 
direktoren der Monarchie wird vom 17. bis 19. Auguſt hier 
ſtattfinden. 


Ausland. 

Paris, 5. Auguſt. Vor dem Schwurgerichtshofe haben 
heute Morgen die Verhandlungen gegen Ducret und Norton in 
der Angelegenheit der Aktenfälſchung begonnen. Das Publikum 
erſchien nicht zahlreich. Clémenceau, welcher anweſend war, 
trat als Zivilkläger auf. Der Gerichtshof berieth zunächſt die 
Forderung Rocheforts, als Zivilkläger aufzutreten, wies dieſelbe 
jedoch zurück, worauf das Verhör begann. Norton wurde zu 
drei Jahren Gefängniß und 100 Franks Geldſtrafe, Ducret zu 
ein Jahr Gefängniß und 100 Franks Geldſtrafe. Außerdem 
wurden beide ſolidariſch zu einem Frank Schadenerſatz verurtheilt 
gemäß dem Antrage Clémenceaus als Civilklägers. 

Paris, 5. Auguſt. Der Geſchwaderadmiral Human wird 
noch eine Zeit lang in den ſiameſiſchen Gewäſſern bleiben. Der 
Kreuzer „La Pérouſe“ wird außer Dienſt geſtellt. 

Southampton, 5. Auguſt. Der geſtern von hier nach 
Newyork weitergegangene Schnelldampfer „Normannia“ befördert 
19 Millionen Mark in Gold für engliſche Rechnung nach 
Newyork. 

Petersburg, 5. Auguſt. Die Erhöhung des finnländiſchen 
Zolltarifs gegen Deutſchland wird dieſer Tage erwartet. 

New York, 4. Auguſt. Der „New Pork Herald“ meldet 
aus Bangkok, daß in den Provinzen große Unruhe herrſche. 


Provinzialnachrichten. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 4. Auguſt. (Schlangenbiß). 
Schon zum zweiten Male kam es in dieſem Sommer in Lunau vor, 
daß Menſchen von Giftſchlangen gebiſſen wurden. Als neulich die 
Tochter des Organiſten Schlawzinski im Walde Beeren ſuchte, wurde ſie 
von einer Schlange in den Fuß gebiſſen. Da der Arzt gleich zu Hilfe 
gerufen wurde, konnte einer ernſteren Gefahr vorgebeugt werden. Der 
trockene Sommer ſcheint der Fortpflanzung der Ottern recht günſtig ge⸗ 
weſen zu ſein. 

Brieſen, 4. Auguſt. (Leichenfund). Der 5 Jahre alte Knabe Anton 
Kleinowski aus Myſchlewitz, welcher ſeit Montag ſpurlos verſchwunden 
war, iſt am Mittwoch in einem Torfgraben als Leiche aufgefunden worden. 

Löbauer Kreis, 4. Auguſt. (Wie gefährlich das Tragen von 
Gummiwäſche ift), beweiſt folgender Fall: Ein Beſitzerſohn, welcher zu 
den Schulferien im Elternhauſe weilt, war am Sonntag Abend mit dem 
Anzünden einer Lampe beſchäftigt, hierbei kam er mit feinen Gummi⸗ 
manſchetten der Flamme zu nahe, dieſelben fingen Feuer, und bevor es 
gelang, das Feuer auszulöſchen, hatte der junge Mann ſo arge Brand⸗ 
wunden erlitten, daß nach dem Ausſpruch des Arztes höchſtwahrſcheinlich 
die Finger der rechten Hand ſteif bleiben werden. 

)( Krojanke, 6. Auguft. (Ein vielbegehrter Artikel) ift hier in dieſem 
Jahre die Blaubeere. Schon ſeit 14 Tagen werden hier alltäglich 200 
dis 300 Liter dieſer Waare von einem Händler gegen den Preis von 
0,10 Mk. pro Liter aufgekauft und nach Magdeburg verſandt. Auch aus 
den Orten Flatow, Schönlanke u. a. werden dieſe Waldbeeren nach dem⸗ 
ſelben Beſtimmungsorte verfrachtet. Von hier aus wird die Frucht in 
Waggonladungen nach Frankreich exportirt. Bekanntlich wird aus der 
Heidelbeere bei ſorgfältiger Gährung ein vorzüglicher Wein gekeltert, der 
vom Traubenwein nur ſchwer zu unterſcheiden iſt. Unſere Beeren⸗ 
ſammler haben durch die Eröffnung dieſes neuen Induſtriezweiges eine 
Einnahme von je 2—3 Mk. täglich. 

§ Schloppe, 6. Auguſt. (Berſchiedenes). Wie hierſelbſt als beſtimmt 
verlautet, ſol zwiſchen zwei Herren aus der Umgegend ein Duell ſtatt⸗ 
gefunden haben; es ſollen amtlicherſeits bereits Erhebungen im Gange 
ſein. Jedenfalls muß das Renkontre ohne ſchlimme Folgen verlaufen 
ſein. — Nunmehr hat ſich hierſelbſt der längſt beſchloſſene antiſemitiſche 
Verein konſtituirt. Derſelbe zählte gleich bei der Gründung ca. 40 Mit⸗ 
lieder. Zum Vorſitzenden wurde der Kaufmann Quaſt, zum Schrift⸗ 
ührer der Glaſermeiſter Voß und zum Rendanten der Bäckermeiſter 
Lübcke gewählt. Man hofft, den Verein in Kürze zu einer Stärke von 
einigen hundert Mitgliedern zu bringen. Es wird beabſichtigt, auch an 
anderen Orten des Kreiſes, beſonders in den Städten, zur Gründung 
gleicher Vereine zu animiren und diefelben alsdann zu einem Kreisver⸗ 
bande zu vereinigen. Der antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete Ahlwardt 
hat auf Grund einer Einladung dem Vereine ſeinen Beſuch im Oktober 
zugeſagt. — Die hieſige Fleiſcherinnung iſt der jüdiſchen Gemeinde gegen⸗ 
über in einen Streik eingetreten. Da ein jüdiſcher Schlächter am Orte 
nicht iſt, ſchlachteten die chriſtlichen Fleiſchermeiſter koſcher; fie mußten 
aber für das Schächten eines Rindes drei Mark und für das Schächten 
eines Kalbes ſechzig Pfennig Abgabe an die Kaſſe dieſer Gemeinde zahlen. 
Nunmehr iſt beſchloſſen worden, die Zahlung der Abgabe zu verweigern. 
Eine eventuelle Konventionalſtrafe von 300 Mk. ſichert der Innung den 
Sieg in dem mitbrannten Streite. — Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben 
nach langem Zögern nun endlich beſchloſſen, das Gehalt des neu anzu⸗ 
ſtellenden Bürgermeiſters von 1200 auf 1500 Mark zu erhöhen. Hoffent⸗ 
lich gelangt der Poſten nun, nachdem er ſeit Jahresfriſt erledigt iſt, bald 
zur Beſetzung. 1 

Dt. Krone, 4. Auguſt. (Die Enthüllung unſeres Zwei⸗Kaiſer⸗ 
Denkmals) fol am 18. Oktober ftattfinden, Der Oberpräſident hat fein 
Erſcheinen bereits feſt zugeſagt. De Generallieutenant v. Wißmann 
wird die Feſtrede halten. Unſere Liedertafel wird die Feier durch den 
Vortrag von Chorliedern verherrlichen helfen, 


! 


7 


Königsberg, 5. Auguſt. (Die hieſigen Sozialdemokraten) hielten am 
Donnerſtag Abend eine öffentliche Verſammlung der Gewerkſchaften aller 
Branchen ab, in der es ſehr wild und lärmend herging. Der Agitator 
Pörſch von hier hielt einen Vortrag über das Thema: „Stellungnahme 
der Gewerkſchaften zu der hieſigen Preſſe“. Redner kümmerte ſich aber 
— wie die „Königsb. Hart. Ztg.“ berichtet — um das Thema wenig, 
ſondern ließ im Laufe ſeines Vortrages den Gedanken durchblicken, daß 
die gewerkſchaftliche Centraliſation die alleinſeligmachende Vereinigung 
ſei. Da nun die meiſten Anweſenden Feinde der Centraliſation waren, 
ſo entſpann ſich darüber eine Debatte, die in die ſtärkſten perſönlichen 
Angriffe und Beſchimpfungen ausartete. Um der verworrenen Debatte 
ein Ende zu machen, ergriff der Reichstagsabgeordnete Schultze das 


Wort. Indeſſen wurde auch er ohne jede weitere Umſtände auf das 


heftigſte angegriffen und beſchimpft. Gegenüber dieſem Verfahren er⸗ 
klärte der Angegriffene, daß er ſich ſehr beſinnen werde, ob er mit Rück⸗ 
ſicht auf die ihm an dem Abend unbegründeterweiſe zugefügte Schmach 
als Reichstagsabgeordneter und Führer einer ſolchen Geſellſchaft ſein 
Mandat noch weiter innebehalten werde. Wegen zu weit vorgerückter He. 
wurde die Verſammlung damit geſchloſſen, ohne daß man zu einem Re⸗ 
ſultat gekommen war. 

Tilſit, 4. Auguſt. (Ruhr). In den letzten Wochen ſind in hieſiger 
Stadt nach ärztlicher Auskunft etwa 30 Ruhrkrankheitsfälle vorgekommen. 
Die Krankheit hat ſich auch auf das hieſige Dragonerregiment erſtreckt, 
Wie der „Tilſ. Allg. Ztg.“ von authentiſcher Quelle mitgetheilt wird, 
ſind ſeit dem 25. v. Mts. bis heute beim Regiment 15 Leute an Ruhr 
erkrankt. Einer derſelben iſt allerdings vor wenigen Tagen geſtorben, 


doch dürfte die Todesurſache nicht allein der Ruhrkrankheit, ſondern auch 


dem Umſtande zuzuſchreiben ſein, daß der Körper des Verſtorbenen in⸗ 
folge eines vor kurzer Zeit überſtandenen ſchweren Lungenleidens ge 
ſchwächt war. 

Von der Grenze, 3. Auguft. 


Forſt. Ein Forſtbeamter ſtieß auf zwei Wilddiebe, die ſofort ein Feuer 
auf denſelben eröffneten. Der hinter einem ſtarken Baume Schutz 
ſuchende Beamte, welcher nun ebenfalls zum Gewehr griff, verwundete 
den einen der Wilddiebe ſo ſchwer, daß derſelbe per Fuhrwerk weiter 
transportirt werden mußte, während es dem andern zu entkommen ge 
lang. Die Wilddiebe waren Söhne eines ruſſiſchen Beſitzers, die in der 
Umgegend ſeit Jahren Wilddieberei und Diebſtahl betrieben. 
Bromberg, 4. Auguſt. (Polniſche Volksverſammlungen). Seitdem 
unſere Stadt durch einen polniſchen Abgeordneten im Reichstage ver⸗ 
treten, jagen ſich hier förmlich die polniſchen Volksverſammlungen. Nach⸗ 
dem bereits am 1. Auguſt eine Verſammlung in der Gambrinushalle 
ſtattgefunden hat, in welcher der Reichstagsabgeordnete v. Czarlinski ein 
Dank⸗ und Vertrauensvotum erhielt, wird eine größere Volksverſamm⸗ 
lung am 13. Auguſt im Patzer'ſchen Etabliſſement abgehalten werden 
und zwar infolge einer vertraulichen Beſprechung, die ebenfalls am 
1. d. in einem hieſigen Lokale ſtattfand. 
private und deshalb auch nicht polizeilich angemeldet. Es wurde aber 
doch die ſoziale Frage bezw. die Frage beſprochen, wie derjenige Theil 
der polniſchen Bevölkerung, welcher von dem Netz der Sozialdemokratie 
umgarnt ift, aus demſelben befreit werden könnte. Dieſe Frage ſoll 


auch Gegenſtand der Erörterung in der Volksverſammlung am 13. August 


fein. Inzwiſchen fol aber auch noch am nächſten Sonntage eine polniſche 
Volksverſammlung ſtattfinden. 

Poſen, 3. Auguſt. (Getreidehandel und Maximaltarif). Der am 
1. Auguſt in Kraft getretene ruſſiſche Maximaltarif hat auf den Poſener 
Getreidegroßhandel bis zur Stunde noch keine erkennbare Wirkung aus- 
geübt. Die Getreideeinfuhr aus Ruſſiſch⸗Polen war angeſichts der eigenen 
befriedigenden Ernte in der letzten Zeit überhaupt nur gering. 0 
erwartet man in den hieſigen Kreiſen des Großhandels für die Zukunft 
mit Sicherheit eine empfindliche Schädigung gerade des Getreidehandeld. 
Preußiſcherſeits wurde der um 50 pCt. erhöhte Eingangszoll auf dem 
Hauptzollamte Strzalkowo geſtern Nachmittag erft für ruſſiſche Pferde 
erhoben, für die übrigen Artikel war eine Ordre zur Erhebung der er* 
höhten Sätze noch nicht gegeben. Jedes eingeführte Pferd wird mit 
Mk. Zoll belegt, wozu noch 3 Mk. Unterſuchungsgebühren für den Thier“ 
arzt kommen. 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 7. Auguſt. 1893. 
— (Mili täriſches) Der Inſpekteur der erſten Pionier-⸗Inſpek⸗ 
tion Herr Generalmajor Becker iſt geſtern Abend zur Inſpizirung des 
hieſigen Pionierbataillons hier eingetroffen und hat im Hotel „Thorner 
Hof“ Wohnung genommen. 

— (Perſonalien aus der Poſt-⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung). Uebertragen, zunächſt probeweiſe: dem Poftkaſſirer 
Thunsdorff aus Elbing eine Poſtinſpektorſtelle für den Bezirk der Ober⸗ 
Poſtdirektion in Kiel, dem Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Williger aus 
Frankfurt a. O. eine Kaſſirerſtelle bei dem Poſtamt I in Elbing und dem 
Poſtſekretär Fuhr aus Danzig eine Buchhalterſtelle bei der Ober⸗Poftkaſſe 


in Arnsberg. Angeſtellt find der Poſtaſſiſtent Helmcke in Dirſchau und 
der Poſtanwärter Anders in Culm als Poſtaſſiſtent. Beſtanden hat der 


Poſtanwärter Studzinski in Naymowo die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten 
Verſetzt find die Poſtaſſiſtenten Glanz von Podgorz nach Großzünder 
und Lüdke von Stutthof nach Lnianno. Freiwillig ausgeſchieden iſt der 
Poſtgehilfe Bruntke in Langfuhr. Angenommen ſind zum Poſtgehilfen 
Wald in Marienwerder und zum Poſtagenten Landwirth A. v. Schütz 
in Riebenkrug (Bez. Danzig). 

— (Perſonalien). Der Gerichtsdiener Lipinski bei der Staats; 
anwaltſchaft in Thorn iſt als Gerichtsdiener und Gefangenaufſeher an 
das Amtsgericht in Culmſee verſetzt worden. 

— (Der Verein praktiſcher Zahnärzte) der Provinzen 


Weſtpreußen und Poſen hält am 12. und 13. Auguſt ſeine dritte Ver- 


ſammlung in Danzig ab. Die Tagesordnung iſt den Mitgliedern bereits 
zugegangen und verſpricht eine Fülle wiſſenſchaftlicher intereſſanter Vor⸗ 
träge und Demonſtrationen praktiſcher Neuheiten. Vorträge ſind ange⸗ 
meldet von den Zahnärzten Fleiſcher und Merres⸗Danzig, Dr. Klemich⸗ 
Bromberg, Abraham⸗Konitz. 

— (Zur Frage des polniſchen Sprachunterrichts). Aus 
Berlin wird dem „Goniec Wielkopolski“ von angeblich zuverläſſiger 
Seite mitgetheilt, daß außer dem Religionsunterricht nach den Poſtu⸗ 
laten der Biſchöfe keinerlei Aenderung in den Schulen zum Beſten des 
polniſchen Sprachunterichts eintreten werde. 

— (Vermehrung des deutſchen Grenzperſonals). Nach- 
dem der Zuſchlag von 50 pCt. auf den Zoll für den Eingang ruſſiſcher 
Waaren in das deutſche Zollgebiet gelegt iſt, wird der bisher ſchon nicht 
ganz unerhebliche Schmuggel an der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze jedenfalls 
noch bedeutend zunehmen. Es wird daher nach dem „Berl. Tagebl.“ 
beabſichtigt, das Auſſichtsperſonal auf der ganzen Linie zu verftärken. 


Hiervon werden hauptſächlich betroffen die Bezirke der Hauptzollämter — 


zu Eydikuhnen, Johannisburg, Memel, Neidenburg, Pillau, Proſtken, 
Tilſit, ſowie Danzig mit Neufahrwaſſer und Thorn. Die mit Civil 
verſorgungsſcheinen verſehenen Unteroffiziere, welche für Grenzaufſeher⸗ 
ſtellen von den Provinzialſteuerbehörden notirt ſind, können daher in der 
nächſten Zeit ihre Einberufung gewärtigen. Eine Vermehrung des 
Oberbeamtenperſonals wird die Zollerhöhung nicht zur Folge haben. 

— (Ruſſiſches Futter⸗Ausfuhrverbot). In den letzten 
Tagen waren widerſprechende Maßnahmen über ein ruſſiſches Ausfuhr 
verbot für Heu und Klee durch die Zeitungen ergangen. Die „Köln, 
Ztg.“ macht nun auf Grund genauer Erkundigungen die Mittheilung, 
daß ein derartiges allgemeines Verbot von Petersburg aus zwar bis zut 
Stunde nicht ergangen iſt, daß aber einzelne Zollämter ſelbſtändig ein 
derartiges Verbot erlaſſen haben, ſo daß auf dem größten Theil der 
Grenze die Ausfuhr von Heu und Klee geſtattet, auf einem kleinern 
Theil dagegen verboten iſt. Dieſe Ungleichmäßigkeit wird noch dadurch 
geſteigert, daß das Verbot theilweiſe mit der größten Strenge, theilweise 
dagegen nur läſſig durchgeführt wird. 

— (Landwehrverein). Der erſte Vorſitzende, Herr Landgerichts“ 
rath Schultz, eröffnete die am Sonnabend bei Nicolai anberaumte 
Hauptverſammlung mit begrüßenden Worten an den als Gaſt anweſen⸗ 
den Bezirkskommandeur, Herrn Major Glubrecht. Nachdem letzterer 
hierfür gedankt hatte, widmete Herr Landgerichtsrath Schultz den denk 
würdigen Tagen des Monats Auguft 1870 einige Worte, gedachte hierbei 
der beiden verſtorbenen Kaiſer Wilhelm und Friedrich und ſchloß mit 
einem begeiſtert aufgenommenen Hurrah für unfern oberſten Kriegs 
herrn. Von den neu eingetretenen vier Kameraden wurden zwei, die 
anweſend waren, verpflichtet und eingeführt. Aufs neue haben ſich ſechs 
Herren gemeldet. Inbetreff der Fahnenangelegenheit wurde mitgetheilt, 
daß der Herr Miniſter des Innern das Geſuch um Verleihung einer 
Fahne durch Se. Majeſtät mit dem Bemerken zurückgegeben hat, daß e 


(Ein aufregender Kampf) entſpann 
ſich am letzten Sonntag in der unweit der Grenze gelegenen Sziſchlaker 


Die Verſammlung war eine 
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die Vereinsſatzungen in zwei Punkten vervollſtändigt werden müſſen, 
bevor daſſelbe bei dem Kaiſer befürwortet werden kann. — Das Sedan⸗ 
eſt wird am Sonnabend den 2. September im Viktoriagarten durch 
onzert, Feuerwerk, Vorträge und Tanz gefeiert, wozu nur die Mit⸗ 
glieder und deren Familienangehörige Zutritt haben. Einladungen er⸗ 
folgen nicht. — Zur Kenntniß wurde ſodann gebracht, daß der Vorſtand 
beſchloſſen hat, den früheren zweiten Vorſitzenden, Herrn Regierungs⸗ 
aſſeſſor v. Kienitz, zum Ehrenmitgliede zu ernennen. Eine bei ſämmt⸗ 
lichen Kameraden in Umlauf geſetzte außerordentliche Sammlung für den 


Fahnenfonds hat den erfreulichen Ertrag von vorläufig 235 Mk. er⸗ 


eben. — Nachdem der geſchäftliche Theil geſchloſſen und vom erſten Vor⸗ 

genden ein von einem ſüddeutſchen Präzeptor in Verſen verfaßtes 
humoriſtiſches Gedicht über den Feldzug 1870/71 — welches, beiläufig 
erwähnt, ſehr angeregt hat — vorgetragen worden war, blieben die 
Kameraden mit ihrem verehrten Gaſte, dem Herrn Bezirkskommandeur 
noch längere Zeit bei muſikaliſchen und geſanglichen Vorträgen zu⸗ 
ammen. 

— (Kriegerverein). Die Generalverſammlung am Sonntag 
Vormittag bei Nicolai eröffnete in Behinderung des Kommandeurs, 
Herrn Oberſtlieutenants a. D. Zawada, Herr Kamerad Fucks, indem er 
anläßlich des Jahrestages der Schlacht bei Wörth gedachte. Das Kinder⸗ 
und Erntefeſt findet am 13. d. M. im Viktoriagarten ſtatt. Der Stärke⸗ 
tapport ergab einen Beſtand von 8 Ehrenmitgliedern und 376 beitrag⸗ 
ahlenden Mitgliedern, wovon 12 der Sterbekaſſe nicht angehören. Das 
denken des verſtorbenen Kameraden Simonſohn wurde durch Erheben 
von den Sitzen geehrt. Das Stiftungs⸗ und Sedanfeſt ſoll in üblicher 
Weiſe am 3. September gefeiert werden. Die nächſte Verſammlung wird 
am 11. September abends 8 Uhr abgehalten. Die geſtrige Verſamm⸗ 
lung war von 52 Kameraden beſucht. Die Anfrage des Kameraden 
Doebling, wann der Bezirkstag ſtattfinden wird, beantwortete Kamerad 
Bud dahin, daß der Bezirkstag nach Rückkehr des Kameraden Bezirks: 
cbriftführers Küntzel abgehalten werden ſoll. 

— (Die ee eee beging geſtern zur Erinnerung 
an die Schlacht bei Wörth im „Wiener Café“ zu Mocker abermals eins 
ihrer ſo beliebt gewordenen Sommerfeſte. Das Konzert wurde von der 
Kapelle des Fuß⸗Artillerieregiments Nr. 11 in bekannter vorzüglicher 
Weiſe ausgeführt. Im übrigen nahm das diesmal infolge des anfangs 
drohenden und dann herniederfallenden Regens nicht ſo zahlreich wie ſonſt 
beſuchte Vergnügen feinen üblichen Verlauf. 

— (Sängerfeft in Culmſee). Zu dem geſtern in Culmſee 
abgehaltenen Sängerfeſt waren auch an die hieſigen Geſangvereine Ein⸗ 
ladungen ergangen und von letzteren angenommen worden. Die Mit⸗ 
glieder der Handwerkerliedertafel, der Männergeſangvereine Liederkranz 
und Liederfreunde ſowie einige Mitglieder der Thorner Liedertafel be⸗ 
aben ſich mit dem Mittagszuge nach Culmſee, woſelbſt ſie im Jaſinski⸗ 
chen Lokale vom Culmſeeſer Liederkranz freundſchaftlich empfangen 
wurden. Nach eingenommener Stärkung wurde zur Abhaltung der 
Generalprobe geſchritten. Alsdann erfolgte die Aufſtellung des Feſt⸗ 
Nan, Derſelbe bewegte ſich unter Vorantritt der Kapelle des Artillerie, 

egiments Nr. 11 durch die mit Fahnen, Guirlanden und Kränzen 
reich geſchmückte Straßen der Stadt nach der Billa nova. Dort wurde 
as zahlreich erſchienene Publikum durch ein Vokal- und Inſtrumental⸗ 

onzert erfreut. Einzelne der Darbietungen fanden ſehr lebhaften 

eifall. Die ungünſtige Witterung geſtattete nur, daß der erſte Theil 
des Programms im Garten zu Gehör gebracht werden konnte. An das 
Konzert ſchloß ſich ein Tänzchen. Mit dem 10 Uhr⸗Zuge verließen die 
Thorner Gäſte das gaſtfreundliche Culmſee. e 3 

— (Sommertheater), Mit der geſtrigen Aufführung der 
Operette „Der Seekadett“ von F. Zell, Muſik von Richard Gene 
hat die Direktion abermals einen glücklichen Rückgriff auf die ältere 

peretten⸗Litteratur gethan. Das im Seekadett behandelte Sujet, wo⸗ 
nach eine Dame hohen Ranges ihre mehr oder weniger bedeutſame 
„Laune“ einem jungen Mann zuwendet, der gar kein Mann, ſondern 
ein junges Mädchen iſt, findet ſich in Opern und Operetten wiederholt 
ausgeführt, wennſchon die Wiederkehr ſeine Glaubwürdigkeit und Wahr: 
cheinlichkeit nicht zu erhöhen vermag. Der Komponiſt hat feine Figuren 
mit reizender, wenn auch nicht immer origineller Muſik umkleidet, die 
im ganzen angenehm unterhält. Einige Stellen freilich langweilen durch 
ihre Banalität und verzögern ohne Grund das Fortſchreiten der Handlung. 
ür die Ausführung ſeitens der Direktion war manches gethan worden. 
ie neuen Koftüme machten ſich recht gut; „die Uniformen gefielen ſehr 
und die darinnen noch viel mehr“. Die mitwirkenden Künſtler thaten 
{hr Beſtes. Einen beſonders erfolgreichen Abend hatte Frl. Theves in 
der Titelpartie, ſie ſpielte gewandt, und ſicher, ihr Geſang fand öfters 
ürmiſchen Beifall. Ihrem ganzen Auftreten war anzumerken, daß ſie 
ozuſagen vollſtändig auf der Höhe der Situation ſtand. Das Letztere 
gilt auch in allem Umfange von Herrn Fiſcher als Domingos, der trotz 
einer großartigen Kurzſichtigkeit das ſchwierige Amt der „Ceremonien⸗ 
meiſterei“ betreibt. Frl. Ronda bewährte in der Partie der Königin ihre 
oft belobten Vorzüge. Mit glücklichen Gelingen und gutem Erfolge ſang 
und ſpielte Herr Beck den Millionen und Brillanten ausſtreuenden 
raſilianer Bom Januario, der den unleugbaren Vorzug beſitzt, von 
unf Brüdern der Superlativ in jeder Beziehung zu fein. Was Herrn 
bandauer anlangt, fo erreichte der ausgezeichnete Künſtler, fei es ſtimm⸗ 
lich, ſei es geſangskünſtleriſch, diesmal nicht ganz die Höhe ſeiner Auf⸗ 
gabe. Nicht unerwähnt dürfen Herr Kirchhoff als Mungo und Frau 
von Glotz als Donna Antonia, ſowie der Chor und das Orcheſter bleiben, 
ie mit aller Hingabe ihre Schuldigkeit thaten. f 

— (Der Strafkammerbericht) vom vergangenen Freitag iſt 
inſofern nicht ganz korrekt, als mitgetheilt iſt, daß der wegen verſuchten 
Diebſtahls beſtrafte Kellner Joſef Klohs auf dem hieſigen Hauptbahn⸗ 
hofe in Stellung geſtanden habe. Klohs war früher in Tuchel beſchäftigt, 
verzog von dort nach Thorn, Jakobsvorſtadt, und unternahm von hier die 
Diebſtahlsverſuche auf dem Hauptbahnhofe hierſelbſt. 
(Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein weißmetallenes Armband auf dem 
Neuftädt, Markt, ein Portemonnaie mit Inhalt in der Bromberger 
Vorſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,90 Meter über Null. 

as Waſſer ſteigt noch. Die Waſſertemperatur beträgt heute 17 Grad R. 
— Eingetroffen ift auf der Bergfahrt der Dampfer „Danzig“ mit 
einer Ladung Petroleum, Heringen und Fagoneiſen und einem be⸗ 
denen Kahn im Schlepptau, der Dampfer „Alice“ mit einer Ladung 

el, Schmalz, Petroleum, Heringen, Soda und Stückgütern und drei 
beladenen Kähnen im Schlepptau, beide Dampfer aus Danzig und der 

Üterdampfer „Brahe“ mit einer vollen Ladung Roheiſen, 500 Ctr. 

eine, Heringen, Pappe und Stückgütern aus Danzig reſp. Bromberg. 
— Aus Plehnendrf traf geſtern Nachmittag der Regierungsdampfer 
Gotthilf Hagen“ hier ein und ankerte an den oberen Holzplägen. 
orgen treffen die Herren der Strombau⸗Verwaltung mit der Bahn 
bier ein, um bei dem jetzigen Hochwaſſer an Bord des Dampfers die 
eichſel im oberen Laufe zu inſpiziren. 


— 


Li (*) Podgorz, 7. Auguſt. (Sommerfeſt. Ausflug). Unſer Wohlthätig 
eitsperein feierte geftern fein zweites Sommerfeſt im Garten zu Schlüſſel⸗ 
gi e, das aber infolge des ungünſtigen Wetters nur eine geringe 
ſamnabme ergeben hat. Die nicht ſehr zahlreichen Beſucher kehrten viel⸗ 
ach entweder um oder fuhren mit dem Zuge reſp. Dampfer nach Thorn 
zurück. Die Tombola war diesmal mit beſonders anſprechenden Preiſen 
ausgeſtattet. Die Kapelle von Borcke ſpielte in gewohnter exakter Weiſe 
ind dehnte das Konzert auf vielſeitiges Verlangen auf längere Zeit aus. 
% Die Betheiligung an dem geplanten Ausfluge der Liedertafel nach 
elbitſch wird eine äußerſt zahlreiche fein, da ſchon jetzt faſt ſämmtliche 
Arkarten verkauft find. 
Holzverkehr auf der Weichſel. 
Thorn den 4. Auguft. f 
M Eingegangen für J. Kretſchmer durch Gohlke 1 Traft, 233 kieferne 
ei auerlatten, 1329 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 5529 eichene 
"ade und doppelte Schwellen. 
burg AlErledigte Stellen für Militäranwärter). Neiden, 
155 Juſtizgefängniß, Amtsgericht Neidenburg, Nachtwächter, 270 Mark 
rlich. Schlochau, Magiſtrat, Stadtförſter, 856 Mk. Stolp i. Pom., 
rat, Polizeiſergeant, 1100 Mk. Mindeſtgehalt, ſteigend nach vollen⸗ 
5., 10., 15, 20. und 25. e bis um 5, 12½, 20, 27½ und 
Die rozent des Mindeſtgehalts, nach 25jähriger Dienftzeit im diesſeitigen 
den werden den Militäranwärtern bei ihrer Penſionirung 12 Militärs 
ſtjahre zugerechnet. 


— 
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Gemeinnütziges. 

(Schärfen der Senſen und Sicheln.) Jeder 
Landwirth weiß, daß durch das öftere Schärfen von Senſen und 
Sicheln viel koſtbare Zeit verloren geht. Um dieſen Uebelſtand 
zu beſeitigen, verfahre man wie folgt: Man legt die Schneide⸗ 
werkzeuge 30 Minuten vor Gebrauch in Waſſer, dem man !/, 
Prozent konzentrirte Schwefelſäure zugemiſcht hat; es genügt 
dann ein Ueberſtreichen mit einem weichen Sandſtein, um die 
Schärfe der Senſen oder Sicheln auf der ganzen Schnittfläche 
gleichmäßig herzuſtellen. Ein längeres Liegenlaſſen in dem 
ſäurehaltigen Waſſer ſchadet den Schneidewerkzeugen nicht, ſobald 
man dieſelben ſtets ſauber und trocken abwiſcht. 


Mannigfaltiges. 

(Kontrollmarke auf Brot.) Sämmtlichen Berliner 
Bäckermeiſtern iſt der Beſchluß der ſozialiſtiſchen Bäckergeſellen, 
die Kontrollmarke auf Brot einzuführen, durch ein Cirkular mit⸗ 
getheilt worden, mit dem gleichzeitigen Erſuchen, ihre Unterſchrift 
dahin zu geben, ebenfalls Brot mit Kontrollmarke führen zu 
wollen. Die Berliner Bäckermeiſter wollen jedoch von der Kon— 
tro llmarke durchaus nichts wiſſen. 

(Eine originelle Pfändung) nahm ein Berliner 
Gerichtsvollzieher vor. An einem am Südthor ſtehenden Birn⸗ 
baum iſt ein mit zwei Siegeln befeſtigtes Plakat zu ſehen, welches 
folgenden Wortlaut hat: „Die Früchte auf dieſem Baum — 
Birnen — find gepfändet.“ 

(Verſammlung der Fleiſchbeſchauer.) Der „Tri⸗ 
chinenſchauer“ veröffentlicht eine Einladung an alle Fleiſchbe⸗ 
ſchauer Deutſchlands, an der am Sonntag, 20. Auguſt, in der 
„Wilhelma“ Magdeburg = Neuftadt ſtattfindenden Verſammlung 
theilzunehmen und ſo für ihre Standesintereſſen einzutreten. 

(Veteran.) Kürzlich ſtarb in Nörten (Prov Hannover) 
im Alter von 95 Jahren der Hauptmann a. D. Scharnhorſt, 
der letzte der hannoverſchen Offiziere der engliſch⸗deutſchen Legion. 
Soweit bekannt, war Scharnhorſt auch überhaupt der letzte der 
noch lebenden Offiziere aus den Befreiungekriegen. 

(Der Thier händler Hagenbeck sen.) iſt dieſer Tage 
in Hamburg geſtorben. Um einen Begriff von der Bedeutung 
des einzig daſtehenden Hagenbeck'ſchen Geſchäfts zu geben, ſei 
angeführt, daß Hagenbeck im letzten Jahre 200 Elefanten, 150 
Panther, 70 Löwen, 80 Strauße, 300 Giraffen, 1600 ver⸗ 
ſchiedene Reptilien und 40 000 exotiſche (ausländiſche) Vögel im 
Handel umſetzte. Die Firma wird von dem Sohne und der 
Tochter des Verſtorbenen weitergeführt. 

(Als die „Stadt der Millionäre“) kann ſich 
Hamburg, die erſte Handelsſtadt Deutſchlands, bezeichnen. Im 
Jahre 1887 gab es in ihr 162 Einwohner, die ein Einkommen 
von mehr als eine Million Mark verſteuerten. Zuſammen gaben 
dieſe 162 Millionäre ein Einkommen von 30,2 Millionen mit 
einer Steuerquote von 1056000 Mk. an. Nach den neueſten 
Veröffentlichungen des Hamburger ſteuerſtatiſtiſchen Bureaus hat 
ſich die Zahl der Millionäre bis zum Jahre 1891 erheblich ver: 
mehrt. Für dieſes Jahr verſteuerten 319 Einwohner ein ſolches 
Einkommen, im Ganzen 64,2 Millionen, die der Staatskaſſe einen 
Steuerertrag von 2247 300 Mk. eintrugen. 

(Das Unglück an Bord des Panzerſchiffes 
„Baden“) hat, wie die „Kieler Zeitung“ berichtet, die Be⸗ 
dienungsmannſchaften der beiden auf Backbordſeite des Kaſematt⸗ 
thurmes befindlichen Geſchütze 4 und 6 betroffen, und zwar iſt 
die Mannſchaft des Geſchützes 4 bis auf einen einzigen Matro— 
ſen, der zufällig im Lazareth lag, todt oder verwundet. Zur 
Zeit der Kataſtrophe befand ſich Lieutenant Oelsner auf der 
Kaſemattwand und wurde von dort über Bord geſchleudert, 
während ſich hinter dem Geſchütz ein Matroſe befand, der durch 
den Verſchlußkeil total zerriſſen wurde. Unterlieutenant Zembſch 
ſtand hinter der Schutzwand, welche eingedrückt wurde, in Folge 
deſſen auch dieſer Offizier dem traurigen Schickſal verfiel. Das 
Unglück iſt, wie ſich aus der Lage der Ladebüchſe ergeben ſoll, 
während des Ladens paſſirt, ſodaß es nicht unwahrſcheinlich iſt, 
daß Reſtbeſtände früherer Schüſſe die Entzündung der 70 Kgr. 
Pulver enthaltenden Kartuſche herbeigeführt haben. Die Be⸗ 
ſeitigung der noch im Lauf befindlichen Langgranate bedarf der 
größten Vorſicht, da beim Abſchrauben des Zünders ein Krepiren 
des Geſchoſſes leicht herbeigeführt werden kann. Es ſoll dieſer⸗ 
halb nach Krupp in Eſſen telegraphirt worden ſein. Die Gefahr, 
daß ſich das Unglück bei der im Kaſemattthurm herrſchenden 
Verwirrung noch verſchlimmern könnte, war deshalb ſo groß, 
weil man befürchten konnte, daß' die noch in demſelben vorhan⸗ 
denen Kartuſchen durch die auf dem Leibe der Verunglückten 
brennenden Kleidungsſtücke entzündet werden und ebenfalls explo⸗ 
diren könnten. 
von der Kommandogrücke aus zugeſehen hatte und einer der 
erſten am Rettunngswerke war, ergriff einen der ſchnell herbei— 
geſchafften Waſſerſchläuche und hielt auf die gefährlichen Kar⸗ 
tuſchen. An der ſofortigen Hilfeleiſtung bei den Verwundeten, 
von denen, wie die „Weſ. Ztg.“ mittheilt, bereits drei geſtorben 
ſind, betheiligte ſich außer dem an Bord der „Baden“ befindlichen 
Ober⸗Stabsarzt und Stabsarzt auch der Arzt von dem Aviſo 
„Meteor“, der ſich gleich nach dem Unglück auf den „Baden“ 
begab. Wie entſetzlich die Verſtümmelungen theilweiſe geweſen, 
geht daraus hervor, daß man einen einzelnen Arm unten im 
Maſchinenraum fand. Zwei Matroſen hingen verſtümmelt am 
Thurm, die Gliedmaßen eines anderen waren ſo zerfetzt, daß man 
ſie zuſammenſuchen mußte. Dem Maaten hingegen, welcher un⸗ 
mittelbar hinter einem zerriſſenen Matroſen geſtanden, war nur 
der Bart etwas verbrannt. Lieutenant z. S. Oelsner hat die 
Gefahren ſeines Berufes, die ihn nun auch hinweggerafft haben, 
uus erſter Hand zu koſten bekommen, denn er war einer der 
wenigen Offiziere, die bei dem Untergang der Kriegsſchiffe 
„Eber“ und „Adler“ in dem Sturm bei Samoa im Dezember 
1889 gerettet wurden. 

(Unglücksfall) In Weſel iſt die zur Sprengung unter: 
minirte Feſtungsmauer unvermuthet zuſammengeſtürzt. Ein Ar⸗ 
beiter, Vater von acht Kindern, wurde getöbtet. 

(Bäckerverband Germania). In der Zeit vom 12. 
bis 20. Auguſt tagt in Mainz der Centralverbandstag des 
23000 Mitglieder zählenden Deutſchen Bäckerverbandes Ger⸗ 
mania. Gleichzeitig findet unter dem Protektorat des Groß⸗ 
herzogs von Heſſen in ſämmtlichen Räumen der Stadthalle, im 
Hallegarten und auf dem anſtoßenden Brückenplatze eine inter⸗ 
nationale Ausſtellung für Bäckerei, Conditorei und verwandte 
Gewerbe ſtatt. 

(Verurtheilung.) Wie aus Mainz gemeldet wird, 
wurde der Kapellmeiſter Kern vom 118. Infanterie ⸗ Regiment 


Prinz Heinrich, der den Schießübungen als Gaſt 


vom Militärgericht wegen Majeftätsbeleibigung zu acht Jahren 
Zuchthaus verurtheilt unter Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande. 

(Ergebniſſe des preußiſchen Kohlenberg⸗ 
baues). Amtlicher Aufſtellung über die Ergebniſſe des preußt- 
ſchen Kohlenbergbaues zufolge betrug im erſten Halbjahr d. J. 
die Zahl der betriebenen Steinkohlenwerke 343 (3 mehr als im 
erſten Semeſter 1892) mit zuſammen 256 716 Arbeitern (1151 
weniger) Gefördert wurden 32 395 100 Tons (1 292 668 
mehr) abgeſetzt wurden 31184519 Tons (1 359 595 mehr). 
Braunkohlenwerke waren 398 (11 weniger), mit 29 570 Ar⸗ 
beitern (859 weniger) im Betriebe. Dieſelben förderten 8 367 847 
Tons (133 912 mehr), der Abſatz betrug 6 773 394 Tons 
(230 680 mehr). f 

(Em in Paſcha.) Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ ver⸗ 
öffentlicht die Zuſchrift des italienische Afrika-Reiſenden und ehe⸗ 
maligen Freundes und Mitarbeiters Emin Paſchas, Cariti, in 
welcher der letztere der pofitiven Meinung Ausdruck giebt, daß 
Emin Paſcha ſammt ſeinen Begleitern von den bewaffneten 
arabiſchen Mannyemaſchen-Banden getödtet worden ſei. 8 

(Prozeß gegen die Banca Romana.) Der An⸗ 
klageakt in dem Prozeſſe gegen die Banca Romana beziffert nach 
einer Meldung aus Rom die Ueberſchreitung des Notenumlaufs 
auf 60 784792 Lire und das durch fiktive Contocorrent⸗Ein⸗ 
tragungen gedeckt erſcheinende Kaſſendefizit auf 28 596 106 Lire. 
In dem Anklageakt wird hervorgehoben, die Vertheidigung der 
Angeklagten entſpreche nicht der Wahrheit, die Ausſagen Tan⸗ 
longo's und Lazzaroni's ſtänden in flagrantem Widerſpruche. Jeder 
wälze die Verantwortlichkeit auf den andern; es jet eine geheime 
Korreſpondenz zwiſchen Tanlongo und deſſen Sohn, in welcher 
fie ſich über das Vertheidigungsſyſtem verſtändigen wollten, kon⸗ 
fiszirt worden. Nach eingehender Beleuchtung der einzelnen 
Anklagepunke wird in dem Anklageakt betont, daß verſucht 
worden ſei, 41 Millionen Banknoten mit doppelter Serie be⸗ 
hufs Verſchleierung des Kaſſendefizits zu fälſchen. 

Der Admiral der ſiameſiſchen Flotte) heißt 
merkwürdigerweiſe Armand Dupleſis de Richelieu und führt den⸗ 
ſelben Namen, wie der Kardinal, der auch als Admiral an der 
Belagerung von La Rochelle theilnahm. Der einzig bekannte 
weibliche Nachkomme von des letzteren Familie iſt die Herzogin 
von Monaco, die jedoch den ſiameſiſchen Admiral nicht als ihren 
Verwandten anerkennt. Der Siameſe behauptete, ein Abkömmling 
der Familie Richelieu zu ſein, die nach dem Edikt von Nantes 
aus wanderte. Er wird beſchrieben als blaß, mit röthlichem Haar 
und mit einem ausgeprägt deutſchen Geſichte; er ſpricht fran⸗ 
zöſiſch, deutſch und engliſch. Vor 20 Jahren kam er nach Siam 
und wurde von der Regierung mit der Führung eines kleinen 
Kriegskutters betraut. Schnell ſtieg er im Range und genießt 
den Ruf eines ausgezeichneten Seemannes. Auch Miniſter iſt er 
ſchon geweſen. 


Telegramme. 
Warſchau, 5. Auguſt. Der Waſſerſtand der[Weichſel 

betrug geſtern früh 3,20 Meter, heute 2,79 Meter. 

Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombro wort in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
7. Aug. 5. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a . 211— 1210-2 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1208—25 1208—15 
Preußiſche 3 % Konſols . . 4 86— 85—90 
Preußiſche 3½¼ % Konſols 100-20 100-30 
reußiſche 4% Konſols 10750 10750 
Polniſche una V 65—20 64—70 
Polniſche Liguidationspfand briefe — * 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ¼½ % „ 97-40 97-20 
Diskonto Kommandit Antheile . 17575 175—50 
Oeſterreichiſche Banknoten 163-45 163—65 
Weizen gelber: Septb.⸗Oktt .. J160— 1160-70 
Noce der,, IRRE TER 
ein Neff WER We 
Wee i NA Ra Ne a er RA a ne 
pt Deter. ee e 
Oktober⸗N ov. ä — * . 146 —20 1 147— 
Nov.⸗Dezbr. 8 te 146—50 | 147—50 
Rüböl: Auguft e 47—30| 47—10 
Sep ib ene 47—30| 47—10 
Spiritus: . 
See e 2 — — 
er es , „85 35—30 
70er Auguſt⸗ Sept.. „ 88-601 33-80 


70er Septb.⸗Oktbr. 


Diskont 4 pt., pt. reſp. 5 pt. 


Lombardzinsfuß 4½ 

Berlin, 5. Auguſt. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 2779 Rinder, (87 ſchwediſche), 
6542 Schweine, (171 Bakonier), 1110 Kälber, 20 155 Hammel. — Das 
Rindergeſchäft hatte langſamen Verlauf und wird der Markt nicht ganz 
geräumt. Der 1. und 2. Klaſſe gehörten ca. 500 Stück an. 1. 56—58, 
2. 5184, 3. 38—46, 4. 30—36 Mk. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — 
Der Schweinemarkt, anfangs ziemlich belebt, verflaute ſpäter, zum Schluß 
ſogar recht erheblich, ſo daß die notirten Preiſe nicht mehr ganz erzielt 
wurden. Dennoch wird er, bei angemeſſenem Export, geräumt. 1. 55 
bis 56, ausgeſuchte Waare auch darüber; 2. 53—54, 3. 50—52 Mk. pro 
100 Pfund mit 20 pet. Tara. Bakonier 50—51 Mk. pro 100 Pfund 
mit 50—55 Pfund Tara pro Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
langſam. 1. 50—53, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 46—49, 3. 41—45 
Pf. pro ein Pfund Fleiſchgewicht. — Schlachthammel wurden bei matter 
Markttendenz nicht ganz geräumt. 1. 40—44, beſte Lämmer bis 48; 
2. 32—38 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. Das Geſchäft in Magervieh 
55 12 000 Stück) war wiederum gedrückt. Es waren nur mäßige 
U reiſe zu erzielen; auch bleibt wieder, wenn auch nur geringer, Ueber⸗ 

and. 


Königsberg, 5. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57,00 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 36,00 Mk. Bf. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a./M. 


Verloren 

ein au die 70. Jufanterie⸗Bri⸗ 
gade in Thorn adreſſirter Brief, 
enthaltend ein Etui mit Rothem 
Adlerorden 4. Klaſſe, auf dem 
Wege vou der Poſt nach dem 
Hauſe Gerechteſtr. 33. Abzu⸗ 
geben gegen Belohnung 
bei der obengenannten Be⸗ 
hörde, Gerechteſtr. 33. 


Bekanntmachung. 

Die für das II. Vierteljahr 1893/4 
fälligen Staats⸗ und Gemeindeſteuern müſſen 
bis ſpäteſtens den 16, d. Mts. an unſere 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe bezahlt werden, wovon 
wir die Steuerzahler mit dem Bemerken in 
Kenntniß ſetzen, daß auch jetzt ſchon Zah⸗ 
lungen entgegen genommen werden. 

Nach Ablauf vorerwähnter Zahlungsfriſt 
tritt ſofort die zwangsweiſe Beitrei⸗ 
bung ein. 

Thorn den 1. Auguſt 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Juli Auguſt er. reſp. für die 
Monate Juli / September cr. wird 
in der Höheren u. Bürger⸗Töchterſchule 

am Dienſtag den 8. Auguſt 
von morgens 8 Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 

am Mittwoch den 9. Auguſt 

von morgens 8 Uhr ab 
erfolgen. 

Thorn den 5. Auguſt 1893. 

Der Magiſtrat. 


Nerdingung. 

Unter Aufhebung der am 24. Juli d. Is. 
ſtattgehabten Verdingung der Schieferein⸗ 
deckung für das Waſſerwerk der Stadt 
Thorn findet ein neuer Termin am 
Donnerſtag den 10. Auguſt d. J. 

vormittags 10 Uhr 
ſtatt. 


Bedingungen, Zeichnungen und Angebot⸗ 
formulare ſind für 2,00 Mk. vom Stadt⸗ 
bauamt zu beziehen. 

Angebote ſind verſchloſſen zur obenge⸗ 
nannten Zeit beim Stadtbauamt einzu⸗ 
reichen. 

Thorn den 5. Auguſt 1893. 

Der Magiſtrat. 


Koksverkauf. 


Um die Kokskonſumenten zu veranlaſſen, 
ihren Winterbedarf von Koks zum Theil 
jetzt ſchon zu decken, wird der Preis in 
unſerer Gasanſtalt bei Entnahme von 20 
Ctr. und mehr, von jetzt ab bis Ende 
Auguſt auf 4 

90 Pf. für den Centner 
herabgeſetzt. 

Koks iſt erfahrungsmäßig im Winter ſtets 
knapp und kann deshalb empfohlen werden 
Vorrath anzuſchaffen. . 

Der Magiſtrat. 


Die Lieferung von circa 3000 
Centner Kartoffeln 


für die Menage des unterzeichneten Ba⸗ 
taillons für die Zeit vom 15. Auguſt d. J. 
bis 14. Auguſt 1894 ſoll kontraktlich ver⸗ 
geben werden. Angebote hierauf ſind der 
unterzeichneten Kommiſſion bis zum 12. 
d. Mts. einzureichen. 

Menagekommiſſion des 1. Bataillons 
Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz 

(S. Pomm.) Nr. 61. 


Ein Sopha 1, nab in d. Crped. 
Standesamt Thorn. 


Vom 30. Juli bis 5. Auguſt 1893 ſind 
gemeldet: 

a. ala geboren: 

1. Paul, S. des Arbeiters Eduard 
Schüdtlack. 2. Paul, S. des Töpfers Franz 
Dzwonkowski. 3. Gertrud, T. des Zimmer⸗ 
geſellen Guſtav Brennig. 4. Wladyslaw, 
S. des Arbeiters Michael Kedzieja. 5. 
Maximilian, S. des Kutſchers Martin Ry⸗ 
backi. 6. Bruno, S. des Schiffseigners 
Martin Wickland. 7. Erna, T. des Mili⸗ 
täranwärters Lorenz Weichert. 8. Martha, 
T. des Sergeanten Karl Hagemann. 9. 
Paul, S. des Arbeiters Otto Welke. 10. 
Gertrud, T. des Arbeiters Albert Otto. 11. 
Wanda, T. des Schuhmachers Klemens Sta⸗ 
chowiak. 12. Gertrud, T. des Arbeiters 
Auguſt Bretzke. 13. Helene, T. des wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Lehrers Guſtav Marks. 14. 
Erna, T. des Fleiſchermeiſters Guſtav 
Guiring. 15. Käthe, T. des Militäran⸗ 
wärters Adolph Heuer. 16. Marie, T. des 
Arbeiters Karl Hildebrandt. 17. Marga⸗ 
rethe, T. des Mechanikers Theophil Geſicki. 

b. als geſtorben: 

1. Elſe, 8 M., T. des Kaufmanns Bern⸗ 
ard Adam. 2. Wittwe Louiſe Nabert geb. 
Wältchen, 59 J. 3. Elſa, 9 T., T. des 
Kaſſirers Hugo Kleiner. 4. Leo, 4 M., S. 
des Eigenthümers Franz Paczkowski. 5. 
Louiſe Dietrich, 88 J. 6. Albert, 12 J., 
S. des Schloſſers Guſtav Packendorf. 7. 
lößer Martin Pawlaniak, 48 J. 8. Ban⸗ 
ier Louis Simonſohn, 58 J. 9. Arbeiter 
Benjamin Wandelt, 70 J. 10. Emilie, 9 
M., unehel. T. 11. Metody, 1 J., S. des 
Schneidermeiſters Klemens Szyperski. 12. 
Felix, 1 M., S. des Arbeiters Anton Gu⸗ 
mowski. 13. Marianna, 6 M., unehel. T. 
o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schauſteller Reinhold Schuſter und 
Martha Wiedahl. 2. Arbeiter Anton Klimek 
und Anna Melkowski, beide Gr.⸗Radowisk. 
3. Reſtaurateur Anton Maciejewski und 
Louiſe Rzeczewski. 4. Oberfeuerwerker Otto 
Loyal und Ella Hochberg. 5. Schuhmacher⸗ 
Felde pen Rominski und Johanna Meier, 
eide Poſen. 6. Sergeant und Regiments⸗ 
ſchreiber Guſtav Hinz und Anna Bradel. 
7. Bäckergeſelle Alexander Gurecki und 
Agnes 1 8. Muſiker Johannes 
Biſchhoff⸗Pencun und Emilie Papprott. 9. 
Gärtner Paul Chriſten⸗Mocker und Helene 
Schmidt geb. Dahm. 10. Arbeiter Guſtav 
Katſchak und Wilhelmine Bromund geb. 
Buſſe⸗Argenau. 

d. ehelich ſind verbunden: 

15 Gerichtsſekretär Paul Utecht mit 
Aurelia Mühle. 2. Maurergeſelle Guſtav 
Zittlau mit Martha Jaruszewski. 


N rg 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aus Anlaß der in letzter Zeit wiederholt 
vorgekommenen Beſchwerden über mangel- 
hafte Beleuchtung der Flure und 
Treppen bringen wir nachſtehende 

„Polizeiverordnung. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung 
des Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn folgendes 
verordnet: ur 

$ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt in 
ſeinen für die gemeinſchaftliche Benutzung 
beſtimmten Räumen, d. h. den Eingängen, 
Fluren, Treppen, Korridors u. ſ. w. vom 
Eintritt der abendlichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der Eingangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr abends ausreichend zu 
beleuchten. Die Beleuchtung muß ſich bis 
in das oberſte bewohnte Stockwerk, und 
wenn zu dem Grundſtück auch Hofgebäude 
gehören, auch zu dem Zugange zu denſelben 
erſtrecken. 

§ 2. In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗, Vereins⸗ und 
ſonſtigen Verſammlungshäuſern müſſen vom 
Eintritt der Dunkelheit ab und ſo lange, 
als Perſonen ſich daſelbſt aufhalten, welche 
nicht zum Hausperſonale gehören, die Ein⸗ 
gänge, Flure, Treppen und Korridors, ſowie 
die Bedürfnißanſtalten (Abtritte und Piſſoire) 
in gleicher Weiſe ausreichend beleuchtet 
werden. 

8 3. Zur Beleuchtung find die Gigen- 
thümer der bewohnten Gebäude, der Fa⸗ 
briken, öffentlichen Anſtalten, Vergnügungs⸗, 
Vereins⸗ und ſonſtigen Verſammlungs⸗ 
häuſer verpfllichtet. Eigenthümer, welche 
nicht in Thorn ihren Wohnſitz haben, können 
mit Genehmigung der Polizeiverwaltung 
die Erfüllung der Verpflichtung auf Stadt⸗ 
bewohner übertragen. 

§ 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. Zuwider⸗ 
handlungen gegen dieſelbe werden, inſofern 
nicht allgemeine Strafgeſetze zur Anwendung 
kommen, mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark und 
im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger 
Haft beftraft. 

Außerdem hat Derjenige, welcher die nach 
dieſer Polizeiverordnung ihm auferlegten 
Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, die 
Ausführung des Verſäumten im Wege des 
polizeilichen Zwanges auf ſeine Koſten zu 
gewärtigen. 

Thorn den 30. Januar 1888. 

Die Polizeiverwaltung.“ 
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir 
im Uebertretungsfalle unnachſichtlich mit 
Strafen einſchreiten werden; gleichzeitig 
machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
Säumigen bei Unglücksfällen Veſtrafung 
gemüß $ 222 und 230 des Straf- 
geſetzbuchs und ev. auch die Geltend⸗ 
machung von Entſchädigungsanſprüchen zu 
gewärtigen haben. 

Thorn den 2. Auguſt 1893. 

Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 


In Antwerpen hat ſich ein privates 
Komitee zu dem Zwecke gebildet, um daſelbſt 
im Jahre 1894 eine internationale 
Ausſtellung für Erzeugniſſe der Induſtr ie, 
Kunſt und Wiſſenſchaft zu veranſtalten. 

Nachdem die Königlich Belgiſche Regie⸗ 
rung an Deutſchland eine Einladung zur 
Theilnahme an der Ausſtellung gereicht hat, 
wünſcht der Herr Miniſter darüber unter⸗ 
richtet zu werden, welche Stellung die be⸗ 
theiligten Kreiſe dem Unternehmen gegen⸗ 
über einzunehmen gedenken. 

An die Gewerbtreibenden unſeres Be⸗ 
zirks, welche die Antwerpener Ausſtellung 
zu beſchicken geneigt ſind, richten wir die 
Bitte, der Kammer ihre etwaigen Wünſche 
bis 15. d. Mts. mitzutheilen. 

Thorn den 4. Auguſt 1893. 

Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz. 


Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 8. Auguſt 1893 
vormittags 9 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer hierſelbſt: 
400 Flaſchen Rothwein und 

ein eiſernes Geldſpind 
meiſtbietend zwangsweiſe verſteigern. 

Thorn den 7. Auguſt 1893. 

Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Iwangsverſteigerung. 
Dienſtag d. 8. d. Mts. Vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
Il mahagoni Sophatiſch, 2 
Wiener Rohrſtühle, 1 birkenes 
Wäſcheſpind, I birkene Kom⸗ 
mode, I Lederſopha und 2 Oel⸗ 
gemälde, 
an demſelben Tage Nachm. 4 Uhr 
werde ich vor dem Hauſe des Fuhrmanns 
Albert Czajkowski in Gr. Mocker 
1 braune Stute, 1 Schimmel 
(Wallach) u. 2 Arbeitswagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 7. Auguſt 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


ſämmtliche 
Waaren, ge darfs-Artikel 
für Herren u. Damen verſendet 
Gust. Graf, Leipzig. 
Ausf. illuſtr. Preisl. 20 Pf. verſchl. 
Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bin zurückgekehrt. 
Dr. Kunz. 


Felgen, Speichen, Stabholz 
und Eichen⸗Nutzholz 


ſowie 
Elſen, Eichen, Birken und 
Kiefern Brennholz 
verkauft billigſt 
S. Blum in Thorn, 
Kulmerſtr. 7. 
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AR 
beſtbekömmlichſte bezeichnet werden darf. 


Außer dem berühmten Quellwaſſer 
welches an und für ſich ſchon ein Labſal, benutzt die Brauerei nur 
ii, allerfeiniten Saazer Hopfen und Gerſte und verwendet weder Klär⸗ 
noch Haltbarkeitsmittel, ſodaß ihr Produkt als das reinſte und ſomit 


Hilldermilch, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
.. pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. 
Außerdem find Flaſchen mit ſteriliſirter 
Milch ſtets bei Herrn Väckermeiſter 
Szozepanski, Gerechteſtraße 6 und Herrn 
e Oterski, Brombergerſtraße zu 
aben. 


Casimir Walter, Mocker. 
Glushuchſtahen 


in allen Größen liefert billigſt 
L. Zahn, Schillerſtr. 12. 


Pilsner Bier! 
1 Dessen Urquell ist das 1842 gegründete 


bürgerliche Bräuhaus in Pilsen. 


Brauereikomplex 520 000 I-Meter. Kellereiausdehnung 7½ Kilometer 
in 72 Abtheilungen. 
Von ärztlichen Autoritäten als geſundheitsfördernd beſtens 


Produktion: 1800 Hektoliter täglich. 


empfohlen! 
(auf eigenem Grundbeſitz), 


J Dieſes Bier wird wegen feiner Reinheit und hervorragenden Güte als geſund⸗ 
heitsfördernd empfohlen, Brunnentrinkern und Diabetikern als Labetrunk geſtattet. 
Beſuchern von Karlsbad, Marienbad, Teplitz ꝛc. dürfte dies bekannt ſein. 


J. 


Spezial-Ausschank : 


Popiolkowski, Thorn. 


NB. Empfehle jeparate Zimmer, vorzügliche Küche: Mittagstiſch im Abonnement 
von 80 Pf. an, ſowie meinen beliebten reinen Moſelwein. 


X Heizkohlen KR 


aus der Grube Königshütte, Prima Marke 
Schleſiens, empfiehlt 


J. Wardacki, Thorn. 
Ein nen erbautes Haus 


in Mocker, Maurerſtraße, 7 kleinere 
gute Wohnungen, ca. 1 Morgen Land, iſt 
billig zu verkaufen. 

Casimir Walter, Mocker. 


2 v... 
Des 


Visitenkarten 


in einfacher und eleganter Ausſtattung, 
100 Stück von 1—5 Mark, werden an: 


gefertigt. C. Dombrowski, 
Buchdruckerei. 


—— — —— —— ů —ä —— 


Klavier-Unterricht 


wünſcht zu ertheilen 
Elise Rosenfeldt, 
Schuhmacherſtr. 20, III. 


Depot bei Eduard Kohnert in Thorn. 


4 gute Arbeitspferde, 


Arbeits- Geſchirre complett, 2 
Arbeitswagen, Arbeitsſchlitten 


u. feiner Schlitten, Britſchien etc. 


zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Exped. dieſer Zeitung. 


Schmerzloſe 
Zuhn-Operatianen, 
Rünftlide Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Breitestrasse 21. 


7272 
Ein Klavier 
(Tafelformat) billig zu verkaufen. 
Näheres bei M. Lorenz, Eigarrenhandlung. 


DO-DID DIDI DIL DIDI 


L. Zahn, Thorn 
12 Schillerstr. z 
Maler-Atelier 


für Salon- und Zimmerdekoration 


empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf 

unter Zuſicherung billigſter Preiſe bei 

prompter Bedienung und ſauberer, ge⸗ 
ſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 7. 

Zahn - Operationen, Goldfüllungen, 
Künstliohe Gebisse. 


I. Kelchs 
Dampf: 
Raid 

Raſchinen, 


fend praktiſch, 
ind käuflich, 
zowie leihweiſe 
zu haben bei 


B. Boldt 


Neuſt. Markt 
Nr. 20. 
EEC AAA EIER SIETTFUTHT! 


Saat⸗Wicken, 


Lupinen, alten Hafer, Erbſen, Gerſte, Ges 


menge u. ſ. w. offerirt 
H. Safian. 


Königslieutenant. 


gefä hei ch. 
rein, farben Rien s 
Hillers Färberei 


und Garderoben-Reinigungs⸗ Anitalt 
gegenüber dem königl. Gymnaſium. 


Fahrräder! 
Neue Rover von 160 M. an 
empfiehlt 


Paul Rudolphy, 


Danzig, Langenmarkt Nr. 2. 
Alleiniger Vertreter 
= für Weſtpreußen = 
der größten u. renommirteſten deutſchen 
Fahrrad⸗Fabriken: Seidel & Naumann, 
Dresden, Dürkopp & Co., Bielefeld, 
Winklhofer & Jaenicke, Chemnitz. 
Preisliſten aratis und franco. 


Bildereinrahmungen 


ſowie ſümmtliche Glaſerarbeiten 
fertigt ſauber und billigſt an 
die Bau⸗ und Kunſtglaſerei 
E. Reichel, Bacheſtraße 2. 


Eliſabethſtraße 20 
iſt eine Wohnung von 7 Zimmern und 
Zubehör zu vermiethen. 
Zwei mittlere Wohnungen 
bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 
n meinem Hauſe iſt das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir vom 1. April cr. 
zu vermiethen. Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Eine mittlere Wohnung 
Neuſtädtiſcher Markt: u. Gerechteſtr.⸗ 
Ecke vom 1. Oktober zu vermiethen bei 

J. Kurowski. 

Woebnung von 3 Zimmern zu vermiethen. 
\ Geglerftraße 13. 

Gez. Remiſen, Pferdeſtälle und kleine 

Wohn. zu verm. S. Blum, Culmerſtr. 7. 


ee Setung” venußien 
Laden⸗Räumlichkeiten 


ſind per 1. Oktober zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


öbl. Vorderzimmer, Kab. u. Burschengel. 
I. Etage, sofort zu verm. Schillerstr.20. 


Eine Wohnung 
v. 3 Zimmern, Entree und Zubehör, 2 Tr., 
zu vermiethen Jakobsſtraße 9. 


rr —ů—ů——————5ð᷑ĩßcrptc(—Pp 
Eine Wohnung, an 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 
Gerſteuraſte 16 eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 
Eine Mohnung von 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, iſt zu vermiethen. 
Tuchmacher⸗ u. Hoheſtraßen⸗Ecke J. Skalskl. 
R in welchem ſeit vielen 
Ein Laden, Jahren ein flottgehen⸗ 
des Uhrengeſchäft betrieben wird, nebſt an⸗ 
grenzender Wohnung iſt todeshalber vom 
J. Oktober cr. zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


Eliſabethſtraße 6 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche mit Waſſerleitung und Ausguß und 
allem Zubehör vom 1. Oktober cr. zu ver⸗ 
miethen. Frohwerk, 


Nictorin-Chenter. 
Dienſtag den 8. Auguſt 1893. 
Mit extra neuer Ausſtattung 
an Coſtümen und Dekorationen. 


Lutherfeſtſpiel. 
Reformationsfeſtſpiel in 6 Vorgängen. 


ARE“ Den hieſigen Mitwirkenden 
zur Nachricht, daß die General- 
probe um 9 Uhr beginnt. Es wird um 
pünktliches Erſcheinen gebeten. Für die 
Volksſzenen werden noch einige junge 
Mädchen und Männer gewünſcht. 

5 Dienſtag Abend 7½ 

— 


Zur ſelbſtändigen Leitung eines M 
eingeführten Material-Geſchäf tes 


wird p. 1. Oktober, eventuell früher, 


ein in geſetzten Jahren ſtehender, rede M 
gewandter h 


Materialiſt geſucht. 


Von wem? jagt die Expedition d. Ztg. M 
PE 


OD 
ür mein Poſamentier⸗, Kurze und Ta 
piſſeriewaarengeſchäft ſuche ich eine 


tüchtige Verkäuferin, 


die mit der Branche und allen weiblichen 
Handarbeiten vertraut iſt und polniſch 
ſprechen kann. 

A. Petersilge, Breiteſtraße. 


Geübte Putzmacherinnen 
und Lehrmädchen 


können ſich melden. 
Anna Güssow; 
Altſtadt 27. 


Einen ordentlichen 


Laufburſchen 


ſuchen von ſofort 
Ulmer & Kaun. 


N eu , , 
3 frdl. Zimm., Küche und Zubeh. mit 
Veranda, auf Wunſch auch ein Stck. 
Gartenl. im Gartengrundſt. Mocker, Rayon⸗ 
Straße 13, vom 1. Oktbr. ab zu verm. 
1 Wohnung von 3 Zim nebit Yubehör 
u. Gartenland vom 1. Oktober zu ver 
miethen. Mocker, Rayonſtr. Nr. 2. Gegen? 
über dem „Wollmarkt“. A. Kather. 
I Zimmer, Kabinet, Küche und Zubehör 
e Breiteftraße 6 in der erften Etage zu 
vermiethen. Näh. Breiteſtraße B. Westphal. 


1 Hofwohnung 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
Elisabethstr. 14. 
Die 2. Etage 
Bäckerſtr Bun 47 iſt zu vermiethelt: 
Ulanen- u. Gartenſtraßen⸗ Ecke 
an ahnung, beſtehend aus 9 
immern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 
ſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin 
Bon fofort ift die Wohnung 1. Etage des 
Pr.⸗Lts. Hrn. Quentin, befteh. aus 6 Zimm., 
Stallung u. Zubeh. für 1000 Mk., zu verm. 
B. Fehlauer. 
N ellinſtr. 89 iſt vom 1. Oktober die 2. 
Etage v. 7. Zim. u. Zub. n. Stall 3. v. 
Ein Wohnung von 3 Stuben mit 
Küche, Kammer, Holzſtall, Keller, Gar⸗ 
ten und etwas Land, ſowie eine Wohnung 
von 2 Stuben mit Küche, Kammer, Holz 
ſtall und etwas Land vom 1./10. zu verm. 
bei A. Lüdtke, Gr.⸗Mocker, Maurerſtr 
Nr. 9, unweit des Leibitſcher Thores. 


Kloſterſtraße 1 

eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör von gleich zu vermiethen, 
In meinem Hauſe, Schuhmacherſtraße 24, 
u find vom 1. Oktober 2 Wohnungen, 
je 4 Zimmer, nebſt allem Zubehör zu ver’ 
miethen. Albert Wohlfeil. 


Brückenstr. 20 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Badeſtube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Poplawski, Gerſtenſtr. 14. 


Eine Miittelmahnung EE 
mit allem Zubehör und mehrere kleiner 
Wohnungen find vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 13. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4, 
III. Etage, zu vermiethen. 


kleine Wohnungen, 


eine von ſogleich, eine von Juli ab 
zu verm. Carl Schütze, Strobandſtr. 


Eine goldene Damenuhr 
in Nähe Bäckerſtraße verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben 
bei Franz Zährer. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 
— “Bei gereinigt u. gewaſchene, echt 
no 


ettfedern. 

Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund für 
60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; 
feine prima Halbdaunen 1M. 60 Pfg.; 
weiße Polarfedern 2 M. n. 2 N. 50 Kr 
27 1 Bettfedern 3 M., 3 M. 
50 Pfg., 4 M., 4 M. 50 Pfg. u. 5 M.; 
ferner: echt chineſiſche Ganzdaunen (err 
fünträfttg) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. ver⸗ 
packung zum SKoftenpreife. — Bei Beträgen von 
mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. — Etwa Nicht⸗ 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 

Pecher & Co. in Herford i. weffl. 
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